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A U S G E B A U T  

Womit der Deutsche 
Autobauer seine Posi­
tion im Premiumseg-
ment weltweit ausge­
baut hat. 0 

K O N K U R S  

Welche Schweizer Tex-
tilfirma konkurs ist und 
wieviel Personen des­
halb ihre Arbeitsstelle 
verlieren. -J «| 

j Ü £ 0  

S A N I E R U N G  

Worauf sich die Leica 
Camera AG mit Klä­
gern geeinigt hat und 
was dadurch möglich 
wird. <| £ 

B O O M  
Welches italienische 
T r a d i t i o n s g e s c h ä f t  
boomt und wie sich 
dies in Zahlen präsen­
tiert. 1 2  

b l Ü T I I N E W S  

OECD sieht Zeichen für bessere 
Konjunktur in der Euro-Zone 
PARIS - Die OECD sieht Anzeichen für eine 
Besserung der Wirtschaftslage in der Euro-
Zone. Der Konjunkturindikator für die zwölf 
Euro-Staaten blieb von Mai auf Juni zwar un­
verändert. Im angepassten Sechs-Monats-
Mittel, das zur besseren Erkennung von kon­
junkturellen Wendepunkten berechnet wird, 
wurde aber erstmals seit eineinhalb Jahren 
wieder ein Anstieg verzeichnet, wie die Orga­
nisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung am Freitag in Paris mitteil­
te. Der Gesamtkonjunkturindex für alle 30 
OECD-Mitgliedsstaaten stieg im Juni im Ver­
gleich zum Mai um 0,6 Punkte auf 103,6 Zäh­
ler. Im angepassten Sechs-Monats-Mittel 
stieg der Index nun den zweiten Monat in Fol­
ge. In den vier Monaten davor war er noch ge­
fallen. (sda/afp) 

British Airways steigert Gewinn 
LONDON - British Airways hat im ersten 
Geschäftsquartal bis Ende Juni den operativen 
Gewinn um 36 Prozent auf 176 Mio. Pfund 
(394 Mio. Fr.) gesteigert. Der Umsatz erhöhte 
sich um 8,3 Prozent auf 2,1 Mrd. Pfund. Eu­
ropas zweitgrösste Fluggesellschaft profitierte 
von gestiegenen Passagierzahlen in der First 
und Business Class, wie das Unternehmen am 
Freitag in London mitteilte. Einbussen durch 
den Ölpreis auf Rekordniveau konnte British 
Airways durch Treibstoffaufschläge auf die 
Ticketpreise kompensieren. «Die anhaltende 
Stärke des Dollar und die erhöhten Kerosin-
aufschläge auf die Ticketpreise haben die Um­
satzaussichten verbessert», erklärte BA-Chair-
man Martin Broughton. Im Geschäftsjahr bis 
Ende März 2006 erwartet BA ein Umsatzplus 
von 5,5 bis 6,5 Prozent. Bisherige Prognosen 
lagen bei 4,5 bis 5,5 Prozent. (sda) 

Barclays steigert Gewinn 
LONDON - Die britische Grossbank Barc­
lays hat im ersten Halbjahr wegen eines guten 
operativen Geschäfts den Vorsteuergewinn 
um 9 Prozent gesteigert. Der Gewinn vor 
Steuern kletterte von 2,46 Mrd. Pfund auf 
2,69 Mrd. Pfund. Barclays habe im ersten 
Halbjahr sowohl von einem guten Geschäft 
im Heimatmarkt als auch von der internatio­
nalen Expansion profitiert, teilte die Bank am 
Freitag in London mit. Angetrieben vom In­
vestmentbanking kletterten die gesamten Ein­
nahmen der Bank um 14 Prozent auf 7,92 
Mrd. Pfund. Die Verwaltungskosten stiegen 
im gleichen Tempo. Für den Wertverfall von 
Finanzierungen und andere Vorsorgemass-
nahmen verbuchte Barclays 706 Mio. Pfund 
und damit 20 Prozent mehr als im Vorjahr. 
Ein Grossteil davon entfiel auf die Kreditkar­
tensparte. (sda) 

BMW steigert Absatz kräftig 
MÜNCHEN - Der Autokonzern BMW hat 
im Juli seinen Absatz erneut kräftig gestei­
gert. Insgesamt seien 110 957 Fahrzeuge aus­
geliefert worden, 13,7 Prozent mehr als im 
Voijahr, teilte das Unternehmen am Freitag in 
München mit. Der Absatz der Marke BMW 
sei um 15 Prozent auf 93 797 Fahrzeuge ge­
stiegen. Vertriebschef Michael Ganal erklärte, 
damit habe BMW seine führende Position im 
Premiumsegment weltweit ausgebaut, (sda) 

ProSiebenSat. 1 an Springer 
Kaufpreis bis zu 4,15 Milliarden Euro - Saban zufrieden 

BERLIN/MÜNCHEN - Dar Sprin­
ger-Konzern Übernimmt ProSie­
benSat. 1 und kontrolliert damit 
Deutschlands grösstes Zei­
tung*- und Fernsehimperium. 
Dafür bezahle der Verlag bis zu 
4,15 Milliarden Euro an Halm 
Saban und sämtliche anderen 
Aktionäre der Sendergruppe, 
sagte Springer-Chef Mathlas 
Döpfner am Freitag In München. 
Mit einem Veto der Kartell- und 
Medienaufsicht rechne er nicht. 
Bis zum Jahresende soll die 
Übernahme abgeschlossen sein. 

Saban und eine US-Investoren­
gruppe hatten den Fernsehkonzern 
mit den Sendern ProSieben, Sat.l ,  
Kabeil und N24 erst vor zwei Jah­
ren für eine Milliarde Euro gekauft. 
Zu den Verlierern in der Bieter­
schlacht um das Erbe des Pleite ge­
gangenen Münchner Medienzafen 
Leo Kirch hatte damals auch Sprin­
ger gehört. 

Den Kaufpreis will Springer jetzt 
mit Krediten und der Ausgabe neu­
er Aktien finanzieren. Der Verlag, 
der neben «Bild», «Welt» und 
«Hörzu» rund 150 weitere Titel 
herausgibt, kaufe Deutschlands 
profitabelste Sendergruppe und be­
komme damit ein zweites, ähnlich 
profitables Standbein. Nach dem 
Zusammenschluss könnten sie 
«den Googles und Yahoos», «den 
Wettbewebern der Zukunft Paroli 
bieten», sagte Döpfner. «Das ist 
vielleicht die wichtigste Begrün­
dung dieser Transaktion.» Allein 
hätte es der Zeitungsriese auf dem 
digitalen Zukunftsmarkt schwer 
gehabt. 

Wieder Besitzerwechsel 
bei ProSiebenSat. 1 
MÜNCHEN - Nur zwei Jahre 
nach der spektakulären Übernah­
me von Deutschlands grösstem 
TV-Konzern ProSiebenSat. 1 
durch den US-Milliardär Haim 
Saban geht die Sendergruppe an 
den Springer-Verlag. Das einstige 
Herzstück des zusammengebro­
chenen Medien-Imperiums von 
Leo Kirch wechselt abermals den 
Besitzer. 

8. April 2002: Die Kirch-Grup­
pe stellt Insolvenzantrag für ihr 
Kerngeschäft, die KirchMedia, zu 
der ProSiebenSat. 1 und der Rech­
tehandel gehören. Einen Monat 
später folgt als zweite Säule der 
Kirch-Gruppe die Bezahlsender­
sparte KirchPayTV, am 12. Juni 
die Dachgesellschaft TaurusHol-
ding und die Kirch-Beteiligungen. 

17. Juni: Das Insolvenzverfah­
ren über das Vermögen der Kirch-
Media wird offiziell eröffnet. Da­
mit kann der Bieterwettbewerb 
beginnen. 

Ntuauxlcttung bei den beiden Deutschen Sendern PreSieban und Se i l .  

Nach Abschluss der vollständi­
gen Übernahme soll ProSiebensat. 1 
auf die Axel Springer AG ver­
schmolzen werden und von der 
Börse verschwinden. Mehrheitsak-
tionärin des neuen, neben Bertels­
mann grössten deutschen Medien­
imperiums bleibt die Witwe des 
Verlagsgründers, Friede Springer. 
«Sie hält 55 Prozent des Anteilsbe­
sitzes und kontrolliert 60 Prozent. 

Das ist so und das bleibt so», sagte 
Döpfner. 

Saban und die Finanzinvestoren, 
die bisher 88 Prozent der Stammak­
tien hielten, verkaufen ihre Beteili­
gung komplett für 2,47 Milliarden 
Euro an Springer. Zumindest für ei­
nen Teil wollen Saban und die In­
vestoren Springer-Anteile erwer­
ben. Saban habe in zwef Jahren 
«ein glänzendes Geschäft» ge-

C H R O N O L O G I E  - V O N  K I R C H  Z U  S P R I N G E R  

26. Juli: Der Bauer-Verlag ver­
bündet sich mit der HypoVereins-
bank (HVB), dem Spiegel-Verlag 
und Springer in einem Bieter-
Konsortium. Später bleibt nur die 
HVB als Partner Bauers. 

30. Oktober: Insolvenzverwal­
ter und KirchMedia-Geschäftsfüh-
rung geben den Verkauf des 
Unternehmens an den Bauer-Ver­
lag bekannt. Es müssten nur noch 
Details geklärt werden. 

Januar  2003: TV-Unternehmer 
Saban legt ein neues Angebot vor 
und verbündet sich mit dem fran­
zösischen TV-Konzern TF1. 
Schliesslich ist sein Angebot 
leicht höher als das Bauers. 

12. Mfirz: Bauer zieht sich aus 
dem Bieter-Wettbewerb zurück. 

17. März: Saban unterschreibt 
den Kaufvertrag für die TV-Sen­
derkette ProSiebenSat. 1, zehn Ta­
ge später auch den für die Über­
nahme des Filmrechtehandels der 
KirchMedia. Einige Wochen spä­
ter treten KirchMedia und Saban 
wegen offener Punkte von den 
Verträgen wieder zurück. 

4. August: Die KirchMedia be­
stätigt ein neues Angebot Sabans 
für ProSiebenSat. 1. Unterstützt 
wird er von US-Finanzinvestoren. 

9. August: Die KirchMedia 
GmbH&Co. KGaA teilt den Ver­
kauf der von ihr gehaltenen Ak­
tien an der ProSiebenSat. 1 an die 
Saban Capital Group Inc. (SCG) 
mit. 

23. M i t e  2004: ProSiebenSat. 1 
gibt die Ablösung von Vorstands­
chef Urs Rohner durch den Sa­
ban-Vertrauten Guillaume de 
Posch bekannt. Es ist der Höhe­
punkt eines umfassenden Vor-
standsumbaus, mit dem Saban 
dem Konzern seinen Stampel auf­
drückt. 

23. September: Die Investoren­
gruppe um Saban feilt dl« Mehr­
heit an ProSiebenSat,!, nachdem 
12,9 Prozent der Anteile von der 
insolventen Tfcurus TV übernom­
men worden Und. 

16. April 2005: Nach andauern­
den Spekulationen Ober mögliche 
Wiederausstiegspläne Saban« 
heisst es in einem Medicnbericht, 

macht, sagte Döpfner und fügte 
hinzu: «Wir aber auch.» 

Die Axel Springer AG, die bisher 
12 Prozent hielt, besitzt künftig 100 
Prozent der Stammaktien und 62 
Prozent des Gesamtkapitals an Pro­
SiebenSat. 1. Die Kleinaktionäre, 
die 38 Prozent der stimmrechtslo­
sen Vorzugsaktien halten, sollen ih­
re Anteile an Springer verkaufen 
oder in neue, stimmrechtslose 
Springer-Vorzugsaktien umtau­
schen. Springer bietet ihnen 14.10 
Euro und damit etwas weniger als 
den aktuellen Börsenkurs. 

Keine KarteNproMame erwartet 
Mit 2,5 Milliarden Euro für die 

Investoren, 1,1 Milliarden für die 
Kleinanleger und 0,5 Milliarden für 
die Übernahme von Schulden sum­
miere sich der Kaufpreis für Sprin­
ger auf knapp 4,2 Milliarden Euro, 
erklärte Döpfner. Die Übernahme 
sei durch Kredite über 3 Milliarden 
Euro und eine Kapitalerhöhung in 
Höhe von 1,1 Milliarden solide fi­
nanziert. 

Springer investiere in ein trotz 
Werbeflaute «hochprofttables Ge­
schäft». Die Übernahme «rechnet 
sich, ohne dass wir auf  die Reali­
sierung von Synergien angewiesen 
sind», sagte Döpfner. Der Gesamt­
umsatz der neuen Springer-Grup-
pe betrage 4,2 Milliarden Euro. 

Mit kartellrechtlichen Problemen 
rechne er nicht. Der Konkurrent Ber­
telsmann, dem RTL und «Stern» ge­
höre, sei viel grösser. Sitz, Standorte 
und Management des Fernsehkon­
zems sollen unverändert bleiben. Nur 
in der Verwaltungszentrale werde es 
Zusammenlegungen geben. (AP) 

dass sich der US-Milliardär und 
seine Investoren aus dem Über­
nahmevertrag vorzeitig heraus­
kaufen wollen. Als Interessent für 
eine Übernahme gilt die Axel 
Springer AG. Saban dementiert: 
Seine Anteile stünden nicht zum 
Verkauf. 

19. April: Saban und die Inves­
toren aus seinem Umfeld erhalten 
für ein vorzeitiges Ausscheiden 
aus dem Übernahmevertrag für 
ProSiebenSat. 1 grundsätzlich grü­
nes Licht der Gläubig«. 

5. Juli: Die Spekulationen um 
Springer und ProSiebenSat. I ver­
dichten sich: Demnach will Sprin­
ger mit der PrQfong der Bücher 
des TV-Konzetns beginnen, um ei­
ne mögliche Mehrheiuttbernahme 
vorzubereiten. 

5. AugnstrSpringer gibt die 
ÜbenuhmevooP)R)SiikieaSat.l für 
2,5 Mrd. Euro hrihmitt Deutsch­
lands grösstes Tcttungshmis über­
nimmt die Anteile der fcve««en-
gruppe um Saban, der kOqMg Vor­
sitzender des TV-Beiratsbei Sprin­
ger werden «oll. (sdaÂ M0 


